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voneinander ab und werden durch in den Ebenen ihrer Gurte angebrachtes Gitter-
werk (wagrecht und lchräg geltellte Stäbe) und radial angeordnete Querverbände
zu einem vollkommenen Kaftenquerfchnitt verbunden. Hierdurch werden in
erlter Reihe älthetilche Anforderungen erfüllt; denn die Binder als die wefent—
lichlten Konltruktionsteile des Daches erhalten eine entfprechende Malie. Aber
auch die feitliche Steifigkeit jedes Binders wird dadurch erhöht; es wird ihm die
nötige Widerltandsfähigkeit gegen Ausknicken aus [einer Ebene gegeben.

Um dem Halleninneren tunlichfte Überfichtlichkeit zu wahren, hat man
Freiltützen, die das Hallendach tragen, möglichlt zu vermeiden; vor allem follen
Perlonenbahnlteige davon freigehalten werden. Am zweckmäßiglten ltellt man
etwa notwendige Freiltützen auf die Gepäckbahnlteige oder mitten zwifchen die
äußerlten Perlonengleife und die daneben befindlichen Gütergleile auf.

Fig- 395.

 
Bahnlteighallen des Bahnhofes zu Lübeck 271).

(Siehe auch Fig. 25 u. 26, S. 40 u. 41.) L

4) Unterltützung der Hallendächer.

Wie eben gelagt wurde, find die Hallenbinder bisweilen bis auf Bahnfteig-
höhe oder noch tiefer hinabgefiihrt, lo daß von einer weiteren Unterltützung der
Hallendächer nicht weiter zu lprechen ilt. Sonlt aber ruht die Dachftuhlkonltruk-
tion entweder auf den Mauern des Empfangsgebäudes oder auf Freiltützenreihen
oder auf beiden zugleich.

Auf den meilten Durchgangsbahnhöfen, auch auf Kopfltationen mit im
Grundriß L-förmig geltaltetem Empfangsgebäude, desgleichen auf manchen Infel-
bahnhöfen ulw. ruht das Hallendach mit der einen Langleite auf der bahnleitigen

=“) Fakl.—Repr. nach: Zeitfchr‚ f. Bauw. 1908, Bd. 67.


